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TDieberanffellungszroang für Flnge|ielHe.

Der geforderte Wiedereinstellungszwang für
Kriegsteilnehmer ist durch eine mit Genehmigung
der Reichsregierung ergangene Verordnung des

haben , haben den Anspruch zunächst gegenüber
dein früheren Arbeitgeber geltend zu machen.
Ist dieser von dem Schlichtungsausschuß oder
dem Demobilniachungs - Kommissar von der
Wiedereinstellungspflicht entbunden , so kann der

leistung erspart oder durch anderweitige Ver-
wendung seiner Dienste erworben oder zu er¬
werben böswillig unterlassen hat . Hat er aus
Anlaß der Kündigung von dein Arbeitgeber eine
Abfindung erhalten , so ist sie zurückzugeben.

liche Demobilmachung vom 24 . Januar dieses
Jahres ausgesprochen worden . Der wesentliche
Inhalt der Verordnung ist folgender:

Anspruch auf Wiedereinstellung haben nach
^ 2 der Verordnung folgende drei Gruppen von
Angestellten:

1. Kriegsteilnehmer und reichsdentsche Zivil¬
internierte , welche bei Ausbruch des Krieges als
Angestellte bei einem Betriebsunternehmer und
Bureauinhaber einschließlich der Körperschaften
des öffentlichen Rechts beschäftigt waren und
nicht später einen wichtigen Grund zur fristlosen
Kündigung gegeben haben und deswegen ent¬
lassen worden sind ; *

2 . diejenigen Angestellten , die zur Zeit des
Kriegsausbruchs ihrer Dienstpflicht bei dem
Heere , der Marine oder den Schutztruppen ge¬
nügten und deshalb aus ihrer früheren Stellung
ausgeschieden waren;

3 . solche Kriegsteilnehmer , die bei Ausbruch
des Krieges noch die Schule besuchten , erst später
in die Beschäftigung als Angestellte und von
dieser ihrer ersten Arbeitsstätte unmittelbar in
den Dienst des Heeres , der Marine oder der
Schutztruppe eingetreten sind.

Die Wiedercinstellungspflicht erlischt,  wenn
die Angestellten sich nicht binnen zwei Wochen
nach dem Inkrafttreten der Verordnung ( also
vom 24 . Januar 1919 ab gerechnet ) zur sofor¬
tigen Wiederaufnahme ihrer früheren Tätigkeit
bei ihrem früheren Arbeitgeber melden . Für
Kriegsteilnehmer , die bei dem Inkrafttreten
dieser Verordnung noch nicht aus dem Militär¬
dienst entlassen sind , beginnt die Frist mir ihrer
ordnungs - oder befehlsmäßigen Entlassung , für
Zivilinternierte , die noch nicht die Befugnis zur
freien Ortswahl im Deutschen Reiche haben , mit
dem Tage , an dem sie diese erlangen.

Kriegsteilnehmer , welche während des Krieges
ihre Arbeitsstätte als Angestellte gewechselt

Angestellte das Wiedereinstellungsverlangen
gegen den Arbeitgeber geltend machen , bei dem
er zuletzt beschäftigt war . Der Anspruch des
Angestellten ist jedoch insviveit beschränkt , als
der an zweiter Stelle in Anspruch genommene
Arbeitgeber zunächst diejenigen Angestellten ein-
zustellen hat , deren Wiederbeschäftigung ihm in
erster Linie obliegt.

Eine Entlassung der Wiederangestellten Kriegs¬
teilnehmer kann frühestens zum Ablauf des auf
den Monat der Wiedereinstellung folgenden
3 . Kalendermonats erfolgen , und zwar mit einer

i Kündigungsfrist von 6 Wochen.

Die Wiederangestellten sind zunächst in gleicher
Weise zu beschäftigen wie vor dem Kriege . Sie
haben jedoch auch andere Arbeiten zu über¬
nehmen , die ihnen billigerweise zugemutet werden
können.

Die Wiedereingestellten haben Anspruch auf
eine Vergütung , die derjenigen entspricht , die
den Daheimgcbliebenen unter sonst gleichen Ver¬
hältnissen gewährt rvird.

Ist der Betrieb .inzwischen in andere Hände
übergegangen , so liegt der Wiedereinstellungs-
zwang dem Rechtsnachfolger der früheren Ar¬
beitgeber ob.

Ist einem Angestellten seit dem 1. November
1918 zum 31 . Dezember 1918 oder zu einem
späteren Zeitpunkte bis .28 . Februar 1919 ein¬
schließlich gekündigt worden , so ist die Kündig¬
ung unwirksam , wenn ihre Aufhebung inner¬
halb zweier Wochen nach dem Inkrafttreten
dieser Verordnung von dem Angestellten bei
dem Arbeitgeber verlangt wird . Im Falle des
Aufhebens der Kündigung kann der Angestellte für
die infolge der Kündigung nicht geleisteten Dienste
die vereinbarte Vergütung verlangen , ohne zur
Nachleistung verpflichtet zu sein . Er muß sich
jedoch den Wert desjenigen anrechnen lassen,
was er infolge des Unterbleibens der Dienst-

Eine Pflicht zur Wiedcreinstellung oder
Weiterbeschäftigung von Angestellten besteht
nicht , soweit ihre Durchführung dem Betriebs-
Unternehmer oder Bnreauinhaber infolge der
besonderen Verhältnisse des Betriebes ganz oder
zum Teil unmöglich ist . Welche Angestellten

j hiernach nicht wieder eingestellt zu werden
! brauchen oder zur Entlassung zu kommen haben,

ist im Benehmen mit dem Angestelltenausschuß
vver , wenn ein solcher nicht besteht , mit der
Mehrzahl der Angestellten zu bestimmen.

Angestellte , die während des Krieges von
einem Orte zugezogen sind , sind im Falle der
Kündigung durch den Arbeitgeber berechtigt,
schon vor Ablauf der Kündigungsfrist ihren
Austritt aus der Beschäftigung zu erklären , wenn
sie sich gleichzeitig verpflichten , in ihre Heimat
zurückzukehren . Der Arbeitgeber ist in diesem
Falle verpflichtet , ihnen die Vergütung bis zum
Ablauf der Kündigungsfrist zu entrichten . Er¬
reicht der auf die Kündigungsfrist fallende Teil
der Vergütung nicht die Summe von 200 Mk .,
so steht dem Angestellten außerdem ein Zuschuß
in Höhe des an 200 Mk . fehlenden Betrages zu.

Angestellte , die in den ersten fünf Tagen
nach erfolgter Kündigung nach ihrem Heimats¬
orte abfahren , bekommen für ihre Person und
gegebenenfalls für ihre Familie freie Beförder¬
ung bei Vorlage des polizeilichen Abmeldescheins
und einer Bescheinigung des Arbeitgebers über
den Zeitpunkt der erfolgten Kündigung.

I
Die Demobilmachungsausschüsse sind befugt,

Unternehmer solcher Betriebe und Inhaber sol¬
cher Bureaus , die erst während des Krieges
entstanden oder wesentlich vergrößert worden
sind , zur Einstellung einer bestimmten Mindest-

i zahl von Kriegsteilnehmern und reichsdeutschen
Zivilinternierten als Angestellte zu verpflichten,
auch wenn es sich hierbei nicht um frühere An¬
gestellte der Firma handelt . Die Eingestellten
sind zur Leistung aller derjenigen Dienste ver-
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pflichtet, die ihnen billigerweise zugemutet wer¬
den können, und erhalten angemessene Vergüt¬
ung . Lehnt der Arbeitgeber die Einstellung ab,
so kann der Schlichtungsansschuß ans Antrag
des Vorsitzenden des Demobilmachungsausschusses
für jeden einzelnen Fall dem Arbeitgeber eine
Buße bis -zu 10 000 Mk. auferlegen.

Bei Streitigkeiten über die Verpflichtung zur
Wiedereinstellung oder Weiterbeschäftigung von
Angestellten ist der in der Verordnung vom
23. Dezember 1918 vorgesehene Schlichtungs¬
ausschuß zuständig . Unterwirft sich eine der
beiden Parteien dem Schiedsspruch nicht, so
kann der Demobilmachungskommissar den Schieds¬
spruch für verbindlich erklären.

Was muh der Winzer
von der Weinsteuer wissen?

1. Jeder Winzer muß seinen Betrieb beim
Steueramt anmelden . Er bekommt dann eine
Bescheinigung mit der Betriebslistennummer und
muß ein Weinsteuerbuch führeit , in dem jeder
In - und Abgang von Wein nach der auf dem
Titelblatt befindlichen Anleitung eingetragen ist.

2. Bei jedem Verkauf von Wein ist der Winzer
verpflichtet, festzuftellen, ob der Abnehmer steuer¬
amtlich als Händler angemeldet ist, oder ob er
zu den Verbrauchern (nicht Händlern ) gehört . Zu
den Verbrauchern zählen auch alle Wirte , die
nicht gleichzeitig als Weinhändler eingetragen
sind.

3. Ist der Käufer ein Händler und- daher
steueramtlich eingetragen , dann muß ihn der Winzer
nach seiner Betriebsliftennummer fragen und diese
im Steuerbuch eintragen . Damit ist für den
Winzer die Steuer in diesem Falle erledigt,

4 . Ist der Käufer aber ein Verbraucher (vergl.
Nr . 3) , der keine Betriebslistennummer hat , dann
muß ihm der Winzer bei der Abgabe von Wein
eine Rechnung ausstellen , in welcher getrennt für
sich anzugeben ist : a ) welches der Preis des
Weines ist und b) wie hoch der Betrag der Steuer
ist. Der Käufer muß in diesem Falle die in der
Rechnung angegebene Steuer an den Winzer
zahlen und dieser muß sie an die Hebestelle des
Steueramts seines Bezirkes abliefern . Haftbar
für Entrichtung der Steuer ist in diesem Falle
immer der Winzer . Spätestens am 7. des Monats
nach der Uebergabe oder Versendung des Weines
muß er den Verkauf bei der Steuerhebestelle an¬
melden und spätestens am 15. des der Uebergabe
oder Pbsendung folgenden Monats die Steuer
dort bezahlen.

6. Steuerfrei bleibt der offene Wein aus dem
Faß , den der Winzer im eigenen Haushalte für
seine landwirtschaftlichen Arbeiter verbraucht , nicht
aber der in verschlossenen Flaschen dem Verbrauch
zugeführte . (Flaschenweine .)

Berichte , j ]
Weingau.

© A us dem R h e i n g a u , 20 . Febr . Die
Weinbestände sind schon erheblich zusammenge- '

gangen ? In vielen Gemeinden ist nur noch we¬
nig Wein zu haben . Ganze Kreszenzen sind in
anderen Besitz übergegangen . Die Vereinigung
Rheingauer Weingutsbesitzer wird ihre Verstei¬
gerungen abhalten . Bei den freihändigen Ver¬
käufen brachte das Stück 1918er 5000 Mk. und
mehr . Die Forderungen stellten sich zuletzt auf
6000 Mk. und höher.

A Aus beut unteren Rheingau,  20.
Februar . Der Geschäftsgang in Weinen des
letzten Jahrganges hat im Gebiete des unteren
Rheingaues den gleichen flotten Aufschwung ge¬
nommen wie in allen anderen Weinbaugebieten.
In Lorch war der Absatz rege. Es wurden für
das Stück 1918er 4600 —4800 Mk. erlöst. In
Lorchhausen wechselten größere Bestände den
Besitzer, sodaß die 1918er Ernte zum größten
Teile verkauft ist. Das Stück brachte 4500 bis
4800 Mk. Die Ernte des Lorchhauser Winzer¬
vereins , bestehend aus 50 Stück, ist in anderen
Besitz übergegangen.

ö Oestrich,  20 . Febr . Die Vorräte an
1918er Weinen werden kleiner und die Preise
höher . Hier stellte sich beim Verkauf einzelner
Posten das Stück auf angeblich 5500 —6000 Mk.
Die Preisforderungen betragen 6000 Mk. und
mehr bei den Besitzern. In Winkel erfolgte ein
Verkauf von 47 Halbstück.

* Oestrich,  14 . Febr . Die gestrige Güter¬
versteigerung der Wwe . Seb . Jos . Ruppershofen
erbrachte ein sehr hohes Resultat . Die Wein¬
bergspreise find in letzter Zeit noch weiter in die
Höhe gegangen , die Kaufflust ist rege. Es wurden
für die Rute Weinberg im Pflänzer 78.50 Mk.,
Neuweg 49 Mk., Lindenfels 50 Mk., Samberg
71 Mk., Höll 71 Mk und 81 Mk. bezahlt . Der
Gesamtertrag für 240 Ruten beläuft sich auf
rund 14 000 Mark.

* O e st r i ch , 18. Febr , Zurzeit finden im
Rheingau größere Grundstücksversteigerungen statt,
die infolge des „Landhunger " , der in der jetzigen
Zeit herrscht, recht hohe Ergebnisse brachten Die
gestrigen Weinbergsversteigerungen des Franz
D o u f r a i n ' schen  Anwesens erbrachte pro Rute
im Pflänzer 32 Mk., Heideborn 43 Mk., Alteck
33 und 41 Mk., Pflänzer 39 Mk,, Neuweg 57
Mk., Kiedricherweg 51 Mk., Eiserweg 50 Mk., !j
Bechtoldsteich 45 Mk , Igels 25 Mk., Neuberg
43 Mk. In der Gemarkung Mittelheim : Eifer-
weg 60 und 63 Mk. Der Gesamterlös für 800 !
Nuten beträgt rund 40 000 Mk. In Winkel
fanden ebenfalls ergebnisreiche Versteigerungen
statt.

P H a l l g a r t e n , 20. Febr . Die „Ver¬
einigten Weingutsbesitzer " , E . G . m. u. H. zu
Hallgarten , verkauften ihre 1918er Kreszenz —
zirka 150 Halbstück — zum Preise von 5700
Mark per Stück an das Weinkommiffions -Geschäft
von Heymann -Levitta in Mainz . — Die „Winzer-
Genossenschaft" wird ihre 1918er Kreszenz am
Donnerstag , den 6 . März , zur öffentlichen Ver¬
steigerung bringen . Die neuen Weinen haben
sich vortrefflich entwickelt und versprechen einen
vorzüglichen Mittelwein zu geben. Die Spitzen
sind hervorragend schöne Sachen.

Wemßkffen.

O Aus Rheinhessen,  20. Febr. Das
Weingeschäft ist sehr belebt und weist einen stei¬
genden Verkehr auf . Bezahlt wurden zuletzt für
das Stück 1918er 4500 —5500 —6500 —7500 Mk.
und mehr.

* Aus Rheinhessen,  20 . Febr . (Mit¬
teilung der Wein - und Obstbauschule Oppenheim .)
Soweit noch nicht geschehen ist, ist es jetzt höchste
Zeit , die 1918er Weine , die noch auf der Natur¬
hefe liegen , alsbald ab zu stechen,  da die
Gefahr vorhanden ist, daß die Iungweine bei ihrem
geringen Alkoholgehalt schleimig und krank werden.
Die Jungweine sind beim Abstich kräftig einzu¬
brennen.

□ Mainz,  20 . Febr . Die 1918er Weine
der Stadt Mainz aus dem Weingut Harrheim
und dem Windhäuser Hof sind zu 5500 und 5000
Mk. das Stück verkauft worden.

O N i e r ft e i n , 20 . Febr . Bei den letzten
Umsätzen in 1918er Weinen wurden hier für das

j Stück 7000 Mk., in Nackenheim für bessere Ge-
j wüchse 7500 Mk., für etwa 40 Stück 6000 bis

6500 Mk., in Kleheim für einen Posten 5000
Mk. das Stück, in Dalheim für einen Bestand
1918er 5000 Mk. das Stück, in Bodenheim 5800
bis 6000 Mk., für 58 Stück weiß gekelt. Portu¬
gieser 5000 Mk. das Stück erlöst. Ein Wachs-
tuin von 1918er Weinen kostete in Ockenheim
5500 Mk. das Stück und in Dromersheim wurde
das Stück 1918er zu 5000 Mk. verkauft.

* Nacken heim,  20 . Febr . (Lebhaftes
W e i n g e sch ä f t.) Während zu Jahresbeginn
das Weinverkaufsgeschäft völlig daniederlag,
herrscht seit drei Wochen eine fast noch nie er¬
lebte Nachfrage . Dementsprechend gingen auch die
Preise in die Höhe. Sie bewegen sich jetzt zwi¬
schen 5500 —6000 Mk. für das Stück 1918er.

O Nieder -Jngelheim,  17. Febr. Die
Winzer -Genossenschaft Nieder -Jngelheim setzte 10
Stück 1918er Weißwein zu 5500 Mark das
Stück ab.

Wasie.
Von der Nahe,  20 . Febr . Das frei¬

händige Weingcschäft geht nach wie vor in seiner
Lebhaftigkeit weiter . Die Preise sind hoch und
stellten sich auf 4500 - 5000 Mk. und höher für
das Stück 1918er.

Mol et.
A Von derMosel,20 . Febr.  DerWein-

verkauf bewegt sich weiter in seinen lebhaften
Formen . Sowohl im Moseltale als auch an
der Saar herrscht eine überaus rege Nachfrage.
Die Preise sind hoch. Das Fuder 1918er stellt
sich auf 4000 —5000 Mk. und mehr.

© Aus dem Moselgebiet,  20 . Febr.
Bei den letzten Umsätzen erreichte das Fuder
1918er an der Untermosel bis 4000 Mk. und
mehr . Etwa 200 Fuder 1918er wurden in En-
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kirch zu je 4200—4500 Mk. verkauft. 2n einem
Fall wurden für besseren 1918er 4700 Mk. das
Fuder geboten.

Weinpfal ? .

/X Aus der Rheinpfalz,  20 . Febr . Ganz
bedeutende Mengen 1918er Weine wurden in
der letzten Zeit verkauft und die Vorräte sind
schon sehr gelichtet. Im Gebiet der mittleren
Haardt kostete das Fuder 1918er 4500—5000
bis 6000 Mk , an der oberen Haardt 3400 bis
4000 Mark.

* Aus der R h e i n p f a l z , 20. Februar.
Für das Fuder 1918er wurden in Deidesheim
und Ruppertsberg, 5<i00—6000 Mk. Kaustadt,
Dürkheim, Ungstein, Königsbach, Gimmeldingen
und Umgebung 3500—5500 Mk., Maikammer
3500—4000 Mk., Hambach 3600 bis 4000 Mark,
St . Martin bis 4000 Mark bezahlt.

* Aus der Pfalz,  20 . Febr . Maß¬
nahmen gegen den Weinwucher. ' Die in den
letzten Tagen angekündigten Maßnahmen zur
Verhütung einer weiteren Weinpreissteigerung
ins Ungemessene sind nunmehr erfolgt. Vom
13. ds. Mts . ab sind in der Pfalz die gesamten
Vorräte an 1918er Wein, gleichgültig welcher
Herkunft, beschlagnahmt. Zu gleicher Zeit wurden
Höchstpreise für Produzenten, Händler und Wirte
festgesetzt auf Grundlage der 1917er Herbstpreise.
Auf dieser Grundlage werden keine billigen Wein¬
preise kommen, aber es wird verhütet, daß durch
eine wüste Spekulation die Preise noch höher hin¬
auf geschraubt werden, wie das in den letzten
Tagen schon einsetzte.

Naötll.

-f- Aus Baden,  20 . Febr . Das Wein¬
geschäft zeigte in letzter Zeit einen lebhaften
Gang. Die Umsätze waren bei steigenden Preisen
ganz bedeutend. Es kosteten die 100 Liter 1918er
Weißweine in der Ortenau 275—375 Mk , im
Bodenseegebiet und im Breisgau 270 Mk., im
Bühlerthal 275—380 Mk., im Markgräflerland
und am Kaiserstuhl 275—400 Mark.

UmdmUeites. I

* Aus Rheinhessen,  20 . Febr . Der
Verband rheinhessischer Weinhändler hielt am 8.
ds. Mts . im Kasino „Hof zum Gutenberg" in
Mainz unter dem Vorsitz des Geheimen Kommer¬
zienrat Harth  eine zahlreich besuchte Mitglie¬
derversammlung ab, in welcher Professor Dr.
Muth  von der Weinbauschule in Oppenheim
einen eingehenden Bericht über den 1918er Jahr¬
gang aus Grund der in der WeinbauschuleOppen¬
heim oorgenommenen eingehenden Feststellungen
erstattete. Der Vortragende kam zu dem Ergeb¬
nis , daß der 1918er trotz seines problematischen
Charakters gut vergoren habe, ein gesunder Wein
sei und daher eine recht brauchbare Qualität dar¬
stelle. An den Vortrag schloß sich eine rege Aus¬
sprache, welche sich auf die verschiedenenden Wein¬
handel interessierenden Fragen , u. a. die Aus¬

fuhr von Wein nach dem unbesetzten Deutschland
sowie nach dem Auslande, die Beseitigung der
Ausfuhrabgabe, den Bezug von Weinfässern, den
Verkauf von Weinvorräten durch die deutsche
Heeresverwaltung und endlich auf die in den
letzten Wochen beobachtete Preissteigerung der
1918er Weine erstreckte, lieber die Ursache der
letzteren gingen die Ansichten auseinander. Wäh¬
rend vereinzelt der Spekulation die Schuld zuge¬
schoben wurde, war die Mehrzahl der Redner
der Meinung, daß durch die infolge der seither¬
igen Zurückhaltung der Käufer und Verkäufer
entstandene stärkere Nachfrage, ferner durch die
günstige Entwickelung des Weines, sodann auch
durch die starken Käufe der Seltfabriken und
Kognakbrennereiendas Ansteigen der Preise ver¬
ursacht sei. — Die Einführung von Höchstpreisen
wurde im Hinblick auf die Verschiedenartigkeit
der Erzeugnisse und die täglich wechselnde Markt¬
lage als nicht inöglich bezeichnet. Schließlich
teilte der Vorsitzende noch mit, daß Kommerzien¬
rat Masbach und er ihre Aemter mir noch bis
zur ordentlichen Generalversammlung weiterführen
könnten, da sie aus ihren Firmen ausgeschieden
seien und daß bis zur Neukonstituierung des
Ausschusses Herr Hermann S i che l als geschäfts-
führender Vorsitzender fungieren werde.

* Wien,  20 . Febr . Hier sollen 30 italie¬
nische Weinstuben errichtet werden in denen ein
Viertelliter Wein für 40 Heller ausgeschenkt werden
soll. Man hofft, dainit ein wirksames Mittel
gegen den Weinwncher zu schaffen.

P ci-soluil=Vnchr ich feit«
* Eltville,  20. Febr . Hier starb vor Kurzem

nach einer Darmoperation im 65. Lebensjahre
Herr Georg Müller  aus dem Haus „Rose".
Mit ihm sinkt wieder ein Glied aus der alten
Familie des Math Müller,  des Begründers
der seit 1811 hier ansässigen Scktsirma ins Grab.
Herr Müller war lange Jahre hindurch tätiger
Mitteilhaber der Firma , um dann später in den
Aufsichtsrat der Gesellschaft überzutreten. Herr
Müller mar Stifter segensreicher Rheingauer
Wohltätigkeitseinrichtungen. So geht durch seinen
Tod der gesamte Müllersche Weingutsbesitz mit
geräumigem Wohnhaus durch Schenkung an die
Gemeinde Hattenheim über.

* Eltville,  20 . Febr . Laut Eintrag in das
Handelsregister B des hiesigen Amtsgerichts bei
der Firma „Matheus Müller Kommanditgesell¬
schaft auf Aktien zu Eltville a. Rh ." ist der
Kaufmann l)r. zur. Henry Müller - G a ft e ll
zu Eltville als persönlich haftender Gesellschafter
in die Gesellschaft eingetreten.

Schriftleitung: Otto Ettenne,  Oestrich am Rhein

Franz Jos. Schmitt.
WeinKommissions -Geschäft

BINGEN an RHEIN
Büdesheimerstraße Nr . 19

— — Einkauf ^
von  Trauben , Weinstein und

gepreßter Weinhefe.

Kaufgesuch
von

Rheingauer und Rheinhessischen
Kreszenz -Flaschenweinen

(Originalabfüllungen) in kleinen und
grossen Posten.

Offerten erbeten unter Chiffr. A. 1. 4 .J22 an die
Expedition.

Warenageiitur-Geschäft
sucht anderweitige Verbindungen nur erster
Firmen der Weinbranche behufs Uebernahme
von

Vertretungen
Ang. u. „Weinvertretung"  an Haasenstein
u. Vogler , Bautzen i. Sa . erbeten.

Imprägnierte und kyanifierte

Wernbevgspscihle,
runde und gesägte,

Stickel,
1,25, 1,50 und 1,75 Mt . lang,

Bnnmpfähle,
2 bis 3,50 Mt . lang,

empfiehlt

Hg. Ios. Iriedrich,
Oestrich i. Rhg.

— Telephon 70. —
-

OTTO ETIENNE
Druckerei und Verlag

OESTRICH i. Rheingau
-a  empfiehlt sich zur Herstellung von

Drucksachen

für den geschäftlichen und privaten
Verkehr, für Handel, Gewerbe und Vereine

als :
Empfehlungskarten Dankkarten
Avisbriefe Weinlisten
Postkarten Flaschennummern
Briefbogen , Kuverts Steigscheine
Mitteilungen Etiketten
Konto -Ausziige Preislisten
Fakturen , Notas Weinkarten
Rechnungen Speisekarten
Quittungen Kataloge
Wechselformulare Broschüren
Lohnlisten Zeitschriften
Zirkulare Mitgliedskarten
Prospekte Statuten
Einladungen Lieder , Programme
Vlsitkarten Theaterzettel
Verlobungskarten Geschäftsberichte
Hochzeitszeitungen Diplome
Trauerbriefe . Plakate
Trauerkarten etc . etc.

ra13130= □
- - ... . . . B [3B

haben in der :===== =====
JUfKlllIB »Rheingauer Weinzeitung"

den besten Erfolg!
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zu Johannisberg ? imRheing.
Freitag , den 28 . Februar 1919 , mittags

12 Uhr , im Gasthaus von Herrn Peter Klein,
versteigert der Unterzeichnete

64  Halbftiiek lOISev
Johannisberger Naturweine.

Probetag : Freitag , den 21. Februar, im
Winzerhause zu Johannisberg.

Der Vorstand des
Johannisberger Winzer -Vereins E . G.

NatuMeill-Vkrsteigsmüg
zu Hallgarten i . Rhg.

9 «mi «rst <tg , >«»» 6 . tltävs , mittag » I itlu*
im 5« m Smimt »“ (Frz . Jos . Korn ),
bringt die

Hallgartener
Winzer -Genossenschaft

E . G.

66  Nuiunreirr fOIScv
Naturweine

zur Versteigerung . — Größtenteils Ui - sling -v̂ e-
»vüehs «, enstamrnen die Weine besseren und besten
Lagen der Gemarkung Hallgarten.

im Ivinzerhaus « • für die Herren
Kommissionäre  am 28. Februar , allgenreine am 26.
Februar und am Tage der Versteigerung.

Kupfervitriol
haben für

prompt und später

abzugeben.

A. R. 4321

F*
Tirma (deorg Scftmiff,

‘T'fiersfei/r u . Öbpenfreim

fflüro in ‘lYiersiein,  ' Wif/lefmsfr . 3 :: 7tnt ruf 19

^ffo/z/ra/rclfang — fCyanisieransfatt

empfieftfi

Ia . ßyanisierfe CReb - , (~ßaum-

uird CRosert/ ?fäfrfe

affen ßängen und Sfärfen.

B-
IL*

7)ie (7 nslaff unfersfefif der TConfroffe , des

cfiem . ßaboraforiums der Gr . IVein-

und Öbsfbauscfufe in Öppenfieim
am ßfein.

ßieferani erster Güier.

flr . 4.

Sitz in Hainz.

Auch in diesem Jahr erschweren und behindern die außerordent¬
lich ungünstigen Verkehrsverhältnisse und Beschränkungen den Bezug
gekaufter Weine in hohen : Maße . Wir richten daher an alle Winzer
unseres Bezirks die dringende Bitte , diesen Verhältnissen Rechnung
zu tragen . Unsererseits geschieht bei den zuständigen Behörden , ins¬
besondere auch bei der Eisenbahn -Direktion alles , um nach Möglich¬
keit den pünktlichen Bezug der Weine zu bewirken . Wir weisen
jedoch nachdrücklich darauf hin , daß durch diese Unmöglichkeit des
rechtzeitigen Bezugs bei Einhaltung der sonstigen Geschäftsbeding¬
ungen die Rechtmäßigkeit der abgeschlossenen Kaufgeschäfte in keiner
Weise berührt wird.

Der Vorstand:

I . Falck-Bramigk , C . H. Kraus,
Syndikus Cordes , Rechtsanwalt.

Druckerei und

Verlag der Rheingauer
Weinzeitung

Oestrich a . Rh.
liefert Drucksachen aller
Art schnell gut und billig.

Massenauflagen
in kürzester Zeit.

Für den Frachtbriefdruck
bahnamtlich konzess.
Man verlange Offerte.

s

Nachdem die Umstellung unseres
Betriebes auf Friodensarheif , erfolgt,
ist , sind wir wiederum in der Lage

HerrifMiingcn von Mm,
Pllllipt4!! UKW.

raschest auszufiihren . Auch die

LiofVrimg iieiiiT Apparate
und Maschinen

"erden wie in nächster Zeit w eder
aufnehinen können und bitten hei
Bedarf an

Filtern jeder Art , Hand - und
Motorpumpen , Flaschenspül¬
maschinen , Urntüllapparaten,
Fass - und Flaschenschweflern

usw . usw.
sich giitigst an uns wenden zu wollen.

Seitz -WerKe
Thto 5i Geo Szltz.

Wiesbaden.

Die nächste Nummer dieser Zeitung
erscheint am 9 . März 1919.

Lehr Wichtig!
Bei den hohen Weinpreison ist bei Versendungen

durch die Schiffahrt sowohl als auch durch die Bahn
und sonstigen Beförderungsmittel (Fuhre ) die

Versicherung gegen Diebstahl,
Bruch, Lskage und Verlust

unter allen Umständen dringend geboten.
Bei begründeten Schadenersatzansprüchen haften

die Schiffahrtsgesellschaften z. B. nur bis zum Höchst¬
betrage von Mk . 1.— pro Kilo.

Billigste Prämien und zeitgemässe Bedingungen
durch

Jacob Burg , Eltvillea. Rh.
Fernsprecher Nr . 12.

Vertreter für Transport -, Reise -, Unfall -, Haftpflicht-
Glas - und dergl . Versicherungen.
AusliimUe bereitwilligst.

tichige Weine
und Weinstein
kaufe stets!

Ferdinand Kern
NEUSTflBT fl . HflflRbT,
Aaximillanstraße Nr. 21.

Erstklassige

Vertretung
für Nuhrrevier sucht
Agenta m. b. H.

Essen,
Handelshof Z . 42.

Stichige
u. defekte Weine
zur E s si g fa b r i ka tion,
kaufen und erbitten An¬
gebot
E . Wolff & Co .,

Weinessigfabrik
Kreuznach.

Rüdesheimerstr 15.

Kaufe
größere Posten in Fäs¬
sern eingeftampfte und

ungewässerte

Weintrester.
Jos . Eberle,

Brennerei
Vallendar a. Rh.

Wein-
Etiketten

M « Seucfceet
der

„Rheingauer
Weinzeitung ".

Reinzucbtbefe
des Hofrat Dr . Schmitt ’schen Laboratoriums
in Wiesbaden aus sämtlichen Weinbauge¬
bieten Deutschlands , um einen 'gesunden,
haltbaren Wein zu erzielen . Ferner Most¬
waagen , Säuremesser , Natronlauge , Lackmus-
tinktur , Tinktur für den Dr . Jourdan ’schen
Weinsäuremesser , echten Keltern - Glasur¬
lack , vveiss u. naturell , Fasstürdichte , Fass-
schwefclspahn , Transport - Gährspunde , Gälir-
trichter aus Steingut , Gtihrröhren aus 'Glas,
sowie alle weiteren Kellerei - Artikel em¬
pfiehlt :

Erste

Mainzer Metallkapsel-Fabrik
Franz Zahn

Spezial -Abteilung II Kellerei -Artikel
Hainz.

Obst - und
ItfluOeainetiikefe

kauft jedes Quantum gegen Kassa
Jul . Ostermann,

Andernach , Fernsprecher 305.

Tüchtige Küfer und Keüerlirlieitkr
gegen guten Lohn gesucht von

A . Wilhelmy G . m . b. H .,
Hattenheim i Rhg.
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